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»»««che«.
A» die OrtSpolizeibehörde«.

Es ist in letzter Zeit vorgekommen, daß seitens der
Ortspolizeibehörden Stromer in betrunkenem Zustande aus
Oberamt eingeliefert wurden.

Mit Rücksicht aus das unliebsame Aufsehen, welches
das Benehmen derartiger Personen zu erregen pflegt sowie
auf die dadurch hervorgerufene Gefährdung der öffentlichen
Ordnung, Sicherhett und Sittlichkeit muß dies als unzu¬
lässig bezeichnet werden. Vielmehr ist jeder in betrunkenem
Zustande avfgegriffene Stromer stets bis zu seiner Er¬
nüchterung im Oltsarrest uuterzubringcv, wobei—nötigen¬
falls durch Fesselung— dafür Sorge zu tragen ist, daß
derselbe keine Sachbeschädigung verübt und dann erst vor-
zusühren.

Die Ortspolizeibehörden wollen Vorstehendes für die
Zukunft beachten und die Polizeidiener entsprechend instru¬ieren.

Nagold, den 28. März 1908.
^ _ _ _ K. Oberamt. Ritter .^

A« die Herren Ortsvorsteher ««d Ferrertvehr-k»» « a»da»te«.
Da das Postporto für die Versendung von Drucksachen

innerhalb des Bezirks vom1. April au 3 statt wie bis¬
her uur 2 iZ beträgt, kann die FmerwehrzriMuga« die
Feurrwehrköm«andante» »ur »och mit3 -Marke» der-
feudi werde».

Die Fe»erwthrko»«»»de»te« wollen nun die auf dm
zugestellten Umschlägen aufgeklebten2iZ-Marken ablösen und
dieselben ihren Herrn Ortsvorstehern gegen3 -Markenübergeben.

Die Sch»ltheiße»i«ter wollen den Feuerwehrkomman-
danteu ihrer Gemeinde entsprechend anwriseu und dafür
sorgen, daß dieselbe die erforderlichen3 ^ -Marken gegen
die abgelösten2 ^ -Marken erhält, welche die Schultheißen-ämter audrrweit verwenden können.

Bei diesem Anlaß werden die Schultheißenämter wieder
beauftragt, sich davon zu überzeugen, ob die Beförderung
der Feuerwehrzeitung unter den Feuerwehrkommandanten
anstandslos erfolgt. Sofern Anstände und Unordnungen
wahrgenommen werden, wolle anher Bericht erstattet werden.

Nagold, den 28. März 1908. K. Oberamt. Ritter.

Die Mitlelmeerreise des Kaisers.
Venedig, 29. März. Der deutsche Kaiser und die

Kaiserin unternahmen heute vormittag eine lange Gondel¬
fahrt durch die Stadt. Prinz August Wilhelm und die
Prinzessin Viktoria Luise machten einen Spaziergang.

Später hielt der Kaiser an Bord der „Hohenzollern"
Gottesdienst ab und hörte sodann die Vorträge der Chefs
des Militär- u.Marinekabinetts, sowie des Geh. RegierungS-
rats v. Berg vom Zivtlkabinett. Zur Frühstückstafel waren
geladen die italienischen Kapitäne Principe die Bitello und
Arton, der Kommandant der„Hamburg", Korvettenkapitän
Ritterv. Mann, sowie der Kommandant des „Sleipner",
Kapitänleutnant Freiherr von Paleske.

Abschied vo» Bmedig.
Venedig, 30. März. Die Hohenzolleru, mit dem

Saiserpaar, dem Priuzm August Wilhelm und der Prin¬
zessin Viktoria Luise an Bord, ist heute nachmittag unter
dem Donner der Geschütze der italienischen Kriegsschiffe
uud den begeisterten Kundgebungen der Einwohnerschaft inSee gegangen.

* * *
Venedig, 28. März. Eine Nachricht italienischerBlätter, wonach beim Einsteigell in ein Boot der General-

adjutaut Graf Hülsen-Häseler ins Wasser gefallen sein soll,
ist unwahr. Weder dem Grafen, noch einem anderen
Mitgliede des kaiserlichen Gefolges ist irgend etwas der¬
artiges passiert.

Eorf«, 28. März. Die Vorbereitungen zum Empfang
des Kaiserpaares nahmen ihren Fortgang. Im Hafen
«mkert bereits ein großes Kriegsschiff. Zwei Torpedoboote
Mgeu heute. König Georg kommt Donnerstag oder Freitag
hierher und wird der„Hohenzolleru" entgegenfahren. Alle
Straßen der Insel find für die kaiserlichen Automobilfahrteu
geglättet. Im Theater in Corfu wird zu Ehren des
Kaisers eine Wagnersche Oper einstudiert. König Georg
wird vom Ministerpräsidenten Theotokts begleitet sei».

Aus Bart meldet mau, daß der Kaiser dort am 15.
April erwartet wird. Er wird vielleicht Automobilfahrten
au der italienischen Küste unternehmen.

Dienstag den 31. My
Corf», 30. März. Prinz Oskar, der Sohn des

Kaiserpaares, uud Prinz Wilhelm, der Sohn deS Pcinzen
Heinrich, die auf ihrer Orientteise in Athen eiugetroffeu
find, werden voraussichtlich Ende dieser Woche mit der
griechischen Königsfamilie zu vorübergehendem Besuch in
Corfu eintreffen. Gestern herrschte hier viel Leben im
Hafen uud in der Stadt.

UoMifche Hleberflcht.
Die bayrische Abgeordnetenkammer erledigte

am Dounerttaz das Fischereigesetz, das einstimmige An¬
nahme fand. Das Gesetz zerfällt in Bestimmungen über
die Fischereiberechtiguug, über die allgemeine Ausübung
der Fischerei, über die Koppelfischerei, über die Ausübung
der Fischerei durch Gemeinden, Bestimmungen über Pacht¬
verträge und sonstige Rechtsverhältnisse, Fischereigenossen¬
schaften, Schutz gegen die Schädigung der Fische und
Strafbestimmungen. Es tritt am1. Januar 1909 in Kraft.
Die Kammer beriet sodaun Anträge des Wirtschaftsaus¬
schusses. Einstimmige Annahme fanden ein Antrag auf
Eintragung aller Forstrechte in das Grundbuch uud ein
Antrag, der auf die Beschaffung von Wetdegelegenheit, die
Bildung von Weidegenoffenschafteuund die Vorlage eines
Almschntzgesetzes abztelt. Gestern begann die Beratung des
Etats für die Landwirtschaft.

Vor de« Pretz-Te«at desWiener Landgericht-
fand am Donnerstag die Einspruchsverhaudluug des Pro¬
fessors Wahrmund gegen die Konfiskation seiner Broschüre
statt. Bon den fünf inkrimiuierten Stellen wurde bezüglich
dreier die Konfiskation aufgehoben, bezüglich der beiden
anderen wurde sie bestätigt. Wahrmund war persönlich
vor Gericht erschienen und hielt eine flammende antiklerikale
Rede. Sein Eiowand, daß er eine rein wissenschaftliche
Kritik an ultramoutanrm Wesen geübt habe, vermochte den
österreichischen Richtern nicht einzuleuchten.

Die französische Deputierteukammer hat den
Gesetzentwurf betr. die Einrichtung der Aemter von sechs
Handelsattaches im Ausland angenommen. Hierauf begann
die Beratung der Nachtragskredite für Marokko, die sich
auf 16 Millionen Frank belaufen. Im Kommisfionsbericht
über die Kredite heißt es u. a.: „Die Nachtragskredite
allein erreichen bei weitem nicht die zur Herstellung der
Ordnung in Marrokko vorauSgabten Summen. Die Ge¬
samtheit der gebrachten Opfer aller Arten(auch an Menschen¬leben— Rd.) stellt eine Schuldforderung Frankreichs au
Marokko dar. Sie muß zu den früheren und ständigen
Rechten Frankreichs hinzugerechnet werden, welche Frankreich
kraft seiner geographischen Lage uud seiner Geschichte besitzt."
Das läßt etwas tief blicken. Bei der Beratung kam es zu
erregten Zusammenstößen zwischen Jauräs, Clämeuceau
uud Picquart, weil Jauräs behauptete, die französischen
Soldaten hätten bei dem Kampf am 1b. d. M. ein Blut¬
bad unter Frauen und Kindern angcrichtet.

Der Fall Tower-Hill d. h. die angebliche Ablehnung
des amerikanischen Gesandten im Haag, Hill, als Nachfolger
des amerikanischen Botschafter in Berlin, Tower, hat einen
etwas rätselhaften Anstrich erhalten. In maßgebenden
Berliner Kreisen wird erklärt, daß von der amerikanischen
Regierung überhaupt noch gar nicht amtlich angefragt
worden sei, ob Hill genehm wäre, vertraulich aber habe
sich die deutsche Regierungs. Z. in einem für Hill durch¬
aus freundlichen Sinn geäußert. Das Rätselhafte des Falls
liegt zunächst darin, daß man noch nicht weiß, auf was
die Nachricht von der angeblichen Sinnesänderung der
deutschen Regierung fußt. In Washingtoner diplomatischen
Kreisen gewinnt die Auffassung Boden, daß Botschafter
Tower eine scherzhafte Aeußerung des Kaisers und andere
mehr oder weniger künstlich erdachte Vorwände gebrauchte,
um seinen Rücktritt rückgängig zu machen.

Prrlimerüirische Nachrichten.
Deutscher Neich- t«g.

Vertt«, 28. März.
Zum Etat liegt ein von allen Parteien« tt Ausnahme

der Sozialdemokraten unterschriebener Antrag Arendt vor,
sämtlichen Bureaubeamtev der dem Reichsamt des Junem
nnterstelltev Behörden sowie der ReichSdrnckerei, soweit ihr
Moxtmalgehalt bisher nur 4200^ beträgt, dieses auf
4800^ zn erhöhen Md entsprechende Beträge schon tu
dm Etat für 1908 einzustellen.

Singer (Soz.) erklärt, daß auch seine Fremde diesem
Anträge beiträteu.

Graf Car wer (kons.) spricht sich gegen eine weitere
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Ausdehnung der Sonntagsruhe offener Verkaufsstellen ms
im Interesse der ländlichen Bevölkerung. Das uur sehr
schwach besetzte HauS ist trotzdem zeitweilig so unruhig, daß
der Präsident zur Glocke greifm uud für den Redner um
Gehör bitten muß.

Staatssekretär Bethmaun-Hollweg: Sicher sei, daß
große Städte, mittlere Städte md plattes Land nicht über
einen Kamm geschoren werden könnten. (Bravo rechts.)
Sicher sei aber auch, daß aus ethischen Rücksichten, da, wo
es möglich ist, also hauptsächlich in dm größeren Städten,
das Bestreben der Haudelsangestelltm, einen vollen freien
Tag in der Woche zu verschaffen, gefördert werden sollte.
Er habe deshalb zunächst ein Rundschreibenm die Regier¬
ungen erlassen, um erst festgestellt zu sehen, inwieweit den
Angestellten in offenen Ladengeschäften eine erweiterte Sonn¬
tagsruhe verschafft werden könne.

Becker-Arnsberg(Z.) beleuchtet die Bedeutung des §
153 der Gewerbe-Ordnung, der nur gegen dm Terroris¬
mus von Arbeitern, wirklichen oder vermeintlichen, ange-
wmdet werde, nicht aber gegen gleichartigen Terrorismus
von Arbeitgebern. Wen mau den § 153 nicht lieber
einfach beseitigen wolle, so muffe er wenigstens ohne Ansehen
der Person, ob Arbeiter oder Unternehmer, angewendetwerden. Wetter beleuchtet Redner die übergroße Neigung
zur Wiederentziehung von Invalidenrenten, die in dm
letzten Jahren Platz gegriffen habe. Früher möge mau ja
vielleicht gegenüber Rentenanträgen etwas zu liberal ge¬
wesen sein, jetzt aber sei mau zweifellos viel zu rigoros.
Früher seien auch die Sozialdemokraten für ArbeitSkammeru
gewesen, jetzt dagegen beständen sie auf Arbeiterkammern.
Seine Freunde hielten grade die Arbeitskammern für das
richtige. Zu den Uufall-Berufsgmoffmschaften hättm die
Arbeiter, weil sie ganz einseitig zusammengesetzt seien, gar
kein Verträum. Eine Reform der Uufallverstcheruugsgesetze
sei deshalb viel dringender als die Reform des Krankeu-
verstcherongsgesetzes. Redner schließt mit einer Verurteilung
der Geschreis über sog. SchnapSrmtm— die kleinen Reuten
Md über die sog. - Reuteusucht" .

Hoch(Soz.): Eine Hauptsache werde bei der Unfallversi¬
cherung immer bleibm, daß neben dem Vertrauensarzt der
Berufsgenossenschaften auch der behandelnde Arzt und zwar
ausschlaggebend Mitwirken müßte. Redner kommt dann
auf die Aerztefrage im Rahmen der Krankeu-Verficherung
und auf seine bezügliche Polemik mit Mugdau zurück. Die
Zahl der Unfälle bei der Seeberufs-Genoffenfchaft habe
zugeuommen, weil die Verstöße gegen die Unfallverhütungs-
Vorschriften zu zahlreich seien. Redner verbreitet sich über
eine Anzahl von Fällen, wo der Beweis für diese seine
Behauptung von dem Seeamt erbracht worden sei.

Gtesberts (Z.): Die massenhafte Wiederentziehuug
von Invalidenrenten sei in der Tat höchst auffällig, aber
die Anstalten als solche, ihre Vorstände seien dabei außer
Schuld. Es wäre sehr wünschenswert, ein brauchbares Ver¬
fahren zur Feststellung der Invalidität zu finden. Redner
behandelt dann noch die Wohnungsfrage.

Staatssekretär Bethmaun-Hollweg dankt dem Vor¬
redner für dm Hinweis darauf, daß für das Wohuurgs-
bedürfnis lediger Arbeiter besser gesorgt werden müsse. Etue
praktische Fürsorge auf diesem Gebiet bringe«ehr Segen
als der Erlaß eines WohnnngSgesetzeS vom Reiche oder von
des Einzelstaateu aus. Er werde noch die Versicherungs¬
anstalten grade auf dieses Gebiet Hinweisen.

Heckscher(frf. Vg.): Die Vorwürfe des Abg. Hoch
richteten sich höchstens gegen die betreffenden einzelnen Kapi¬
täne, aber nicht gegen die SeeberufSgenosseuschaft. Und
was bedmtetm solche paar Etnzelfälle gegmüber den so ge¬
waltigen Ziffern unserer gesamten Handelsmarine. Wir
können stolz sein auf unser Material au Seeoffizterm.

Stadthagen (S.) verbreitet sich, wie schon bei der
2. Lesung über dm preußischen Legitimationszwang für aus¬
ländische Arbeiter. Derselbe sei uud bleibe Verfassung?-undgesetzwidrig.

Der Antrag Dr. Arendt wird angenommen.
Behrens (w. Vg.) wünscht Förderung des deutschen

Obstbaues und ObsthaudelS. Der deutsche Pomologen-
Verein müsse tatkräftig unterstützt werden.

Lehmann(S.) fragt an, ob durch die Verstaatlichung
der Aichämter die bisherigen Beamtm brotlos werden sollen.

Direktor von Jouquteres : Die Regierung hoffe, die
Beamten in dm Reichsdimst übernehmen zu können.

Dr. Faßbeuder (Z.): Das Gesundheitsamt sollte
sich mehr um Fragen der allgemeinen Gesundheitspflege
kümmern, besonders um die Eruähruugsfrage und Säug-ltugsfürsorge.

Staatssekretär Bethmanu-Hollweg: Der Weiv-
gesetzeutwurf sei von der preußischen Staatsregieruug
bereits dnrchberateu worden und befinde sich jetzti« Schoße



des BundeSratS. Er könne um wünschen und hoffen, daß
der Entwurf, der de« Hanse bald rugehen werde, von diesem
wem möglich auch binnen8 Tagen erledigt werden möge

Zubeil (S .) bemängelt die Unzulänglichkeit der Ver¬
ordnungen zm Verhütung von>Bl,iwttßvergistuugeu. Die
Arbeiter kehrten sich uiA daran. .. ,

Direktor Caspar -ttläHÄ, . Beratdvuugm für ausreichend.
Erzberg er (Z.) »mischt eine detaillierte Denkschrift

über KapttalSavleguug derKerficheruutzsanstallm für Wohl-
fahrtszwecke. Unterstrichen vüffa besonders noch der Wunsch
werden, daß die Gelder jener Anstalten mehr als bisher
flüssig gemacht würde« für Handwerks-Genossenschaften.

VheprästdeUt Kämpf, Reine HerrenI Sester« ist der
präsidierende Bürgermeister po« Hamburg, Dr. Möuckeberg,
gestorben. (Die Abgeordneten erheben sich von dm Sitzm.)
Der Präsident beabsichtigt dem Senat die Teilnahme der
Reichstag» auSzndrücken. Sie haben sich von dm Plätzen
erhobm in Ehrung deS Berstorbmen und zm Billigung deSbeabsichtigte« Verfahrens des Präsidenten.

Ebe kling (utl.) weist frühere Behauptungen des
Zentrums zurück, als ob bei der Ausleihung von Kapitalien
seitens der Versicherungs-Anstalten die Protestanten bevor¬
jagt würden.

Luno (frs. Vp.) wünscht größere Beschleunigung der
Rechtssprechung beim ReichSverficheruugSamt.

vafsermaun (ntl.) regt eine weitere Ausgestaltung
der Unfall-Statistik au, um die Grundlagen für eine gesetz¬
geberische Abhilfe zu gewinnen.

Staatssekretär Bethmann-Hollweg sagt eine solche
Ausgestaltung der Unfallstatistik zu.

Schräder (frs. Lg.) : Erzberger trage ganz unange¬
brachter Weise kvnfesstonelle Bestrebungen in die Verficht«
ruugSaustaltm und Heilanstalten hinein.

Vages -Meuigkeiten.
A»s Stadt « rd Laad.

Aa,old. dm S1. VtLr, IVOS.
* H« rdwerkerba»k -tagold. Am Sonntag nach¬

mittag fand im Sasthofz. Rößledte Seueralversammluug
der Bank statt. Der Vorsitzende LaudtagSabg. Schaible
begrüßte die zahlreich erschienenen Genossenschafter und trug
sodann die Bilanz für daS abgelaufme Jahr vor. Hier¬
nach ist d« Gesamtumsatz 6291943.36 (im Vorjahr
518- 484.65 der Reingewinn 6078.72 »6; die Mtt-
gltederzahl ist 393. Die Bilanz wird genehmigt. ES wmde
anschließend der Bericht über die gesetzliche Revision vorge-
traaen, welche Anstände nicht ergab und Vereinfachungen i«
Geschäftsverkehr vorschlägt. Der Vorsitzende beantragt Heuer
eine Dividende von5*/» zu verteilen, damit dem HilfSre-
servefoudS wieder 1000 zugeführt werden könnt« . Der
Antrag wird angenommen. Zu diesem Punkt werden ver¬
schiedene Fragen-der ZtuSpolM berührt, über welche Herr
Rechtsanwalt Knödel Aufschluß gibt. Auch aulLßlich-er
Beschlußfassung über die Vornahme der Wahl für dm krank¬
heitshalber ftetwillig zurückgetretmm Kassier Julius Hettler
wird zunächst vom Vorsitzenden und in ausgiebiger Weise
von Herrn Rechtsanwalt Knödel der Gang der Dinge im
letzten halben Jahr zm Darlegung gebracht. Diese Aus-
führonam und das Verlesen der Protokolle der Kontrol-
kommisstou ergaben die auch vom anwesmdm BerbandS-
revtsor, Herr» Schuhmacher aus Stuttgart, bestätigte Tat¬
ache, daß die Verwaltung bezw. der AuffichtSrat seine Pflicht
ederzeit und iu energischer Weise getan habe. Die Bank
ieht danach iu klaren, eine gute Weiterentwicklung ver-
prechmdm Verhältnissen. Die Entlastung des Vorfreuden
»es Vorstands, des Schriftführers und deS AusfichtSratS

wmde demgemäß durch Abstimmung einmütig beschlossen.
BerbandSrevisor Schumacher gab treffliche Ratschläge be¬
züglich Neubesetzung der Kassierstelle. Beschlossen wird die
Stille M freien Bewerbung anSzuschreibm, ebenso soll der
Kauf eines BaukgebäudeS durch dm AuffichtSrat vorbereitet
werden. Jusolauge, d. h. bis 1. Juni d. I . wird ein An¬
gebot deS Herrn Kaufmann Berg aus Miete seiner Geschäfts¬
räume in der Bahuhofstraße angenommen und Herr Buch¬
halter Bernhardt mit der Führung der Geschäfte bei for¬
meller Verantwortlichkeit eines AufstchtsratSmitgliedS beauf-
tragt. ES folgten nun die Wahlm. Statutengemäß scheiden
aus, das Vorstandsmitglied Vorsitzender Stephan Schaible
und5 Mitglieder der AuffichtSrats, welche wieder wählbar
find. Wiedergewählt wmde auf 3 Jahre der Vorsitzende
Herr LaudtagSabg. Schaible und tu dm AuffichtSrat auf
2 Jahre die Herren Privatier Ehr. Schweiler, Vorsitzender,
Privatim und Gemeinderat Friedrich Buob, Kaufmann
Friedrich Schmid, Kaufmann Eugen Berg, Kaufmann Paul
Schmtd. Der Vorsitzende schloß hierauf mit Wort« deS
Dankes au die AuffichtSratSmitglteder und mit de« Wunsche
für ferneres Gedeihen der Bank.

Postgiroverkehr« it der Neichsbauki« Lared-
orle» ohne Reich«ba»kstelle. Bekanntlich können
Firmen mit größerem Pos
»uto bei der Reichsbank
PostanweisuugSSeträge di
Reichsbank(Haupt- oder Nebenstelle) als Guthaben auf
ihr Konto überweisen lassen, ohne daß hierfür eine Gebühr
erhobm wird. Wie wir hören, können von dieser Ein¬
richtung auch Firmen iu Laudortm ohue Reichsbankstelle
Gebrauch mach« , in welchem Falle die Postaustaltm am
Sitz der Firma und bzw. der RetchSbaukstelle die Ver¬
mittelung unentgeltlich übernehmm. Auch ist «S möglich,
diese Postanweisuugsbeträge durch Vermittelung der ReichS-
bauk auf das Konto einer ander« Bank, die mit der
ReichSbank iu Giroverkehr steht, zu überweise«.

Die Erhöh«, , deS Porto« t» Ott« und Nach-«-
schost«verkehr«.

Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
LerkehrSabteilung, veröffentlichti« StaatSanzriger folgendeVerfügung:

Mit Wirkung vom1. April 1908 au werden die Taxm
für die Briefpostswdungeni« württembergtschm Otts- und
Nachbarortsverkehr wie folgt festgesetzt:
1) Briefe frankiert bi«zum Reist,ewicht von 250x 5 Pf.

unfrankiert„ „ „ „ „ 8 10 Pf.
2) Postkarten einfache frankiert. . . . . 3 Pf.

„ unfrankiert . . . . 6 Pf.
mit Antwort frankiert . . . 6 Pf.

3) Drucksachen bis zum Gewicht von 50 x . 3 Pf.
über 50—250 § . 5 Pf.
„ 250- 500 « . 20 Pf.
„ 500—10008 . 30 Pf.

4) Geschäftspapiere biSzumSewichtvou2508 6 Pf.
über 250- 5008 20 Pf.

„ 500—10008 30 Pf.
5) Warenproben bis zum Gewicht von 250 8 5 Pf.

über 250- 350 8 20 Pf.6) Zusammengepackte Drucksachen, GeschästS-
papier« und Warenproben bis zum Gewicht

von 250 8 . . . 5 Pf.
über 250- 500 8 . 20 Pf.

„ 500- 10008 . 30 Pf.
Die Portoermäßignng von 25'/., die seither im Orts-

verkehr bet gleichzeitiger Einlteferuug von« ehr als 50 Stück
gleichlautender Drucksachen am Postschalter für die 50 Stück
übersteigende Zahl gewährt worden ist, kommt in Wegfall.
Die Aendemug der württembergischeu Postordnung bleibt
Vorbehalt« . Behufs Erleichterung des Uebergangs zu dm
umm Taxm wird bestimmt, daß für alle im Monat April
1908 eiugeltefertm Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäfts¬
papiere und Warenproben deS Orts- und Nachbarortsver¬
kehrs, die von den Absendern irrtümlich nach den alten
Sätzen frankiert werden, nur der Unterschied zwischen dem
allen und neuen Satz zu erheb« ist.

Im Anschluß au diese Verfügung gibt sodann die
Postdirektton bekannt, daß vom1. April au Postwert¬
zeichen zu 2 2 für den Privatverkehr nicht mehr ver¬
kauft und Postwertzeichen zu 2 ^ für dm amtlichen Ver¬
kehr der Staatsbehörden, sowie für dm amtlichen Bezirks¬
verkehr nicht mehr abgegeben werden. Die Marken und
Postkarten zu 2 «z können jedoch auch künftig zur Ent¬
richtung von Frankobeträgeu verwendet werdm; es steht
beispielsweise nichtsl« Wege, eine2 ^ -Postkarte durch
Aufkleben einer 3 iZ-Marke uebm dem eingestempetteu
Wertzeichen als 5 H-Postkarte zu verwenden. Etwaig«
Anträgen auf Umtausch von Postwertzeichen für den Privat
verkehr zu 2 -g gegen andere Postwertzeichen oderauf
Zurücknahme gegen bar werdm die Postaustaltm bis auf
weiteres entsprechen. Ebenso begegnet der Umtausch von
Postwertzeichen für dm amtlich« Verkehr der Staatsbe¬
hörden zu 2 ^ gegm andere Wertzeichen dieser Art keinem
Anstand.

-1- » Ueusteig, 30. März. Der über 200 Mitglieder
zählmde hiesige Schwarzwaldveretn und der mit ihm
vereinige Fremdmverkehrsvereiu hielten gestern nachmittagim Gasth z. Stern ihre Generalversammlung ab. Der
Kassmbestand weist bet beiden Verein« noch ein kleines
Defizit auf, wurde aber iu anbetracht der großen AuSgaLm
iu de« letzt« Jahrm als befriedigend erfunden, und dem
Kassier Kaufmann Heußler, für seine große Mühewaltung
allseitig« Dank ausgesprochen. Zur Hebung des Fremden¬
verkehrs hat die Stadtgemeinde iu dankenswerter Weise den
Vereinen wieder einen Jahresbeitrag von 200^ zugestchert.
AuS dm Verhandlungen möge hier bemerkt werden, daß
die früher am Bahnhofgebäude angebrachte OrieutieruugS-
tafel wieder anS Tageslicht gefördert und iu neuer
Ausstattung die Bahuhofecke schmücken solle, was
jedenfalls die hier ankommendm Fremden mit Freuden
begrüßen werdm. Leider nahm der bisherige Vorstand,
Oberamtsbaumeister Köbele, die auf ihn fallende Wieder¬
wahl nicht an; die Vereine wählten dann einstimmig Apotheker
Th. Schiler zum Vorstand. Allgemein bedauert wurde,
daß die Versammlung nicht besonders zahlreich besucht war,
und daß von seit« mehrerer hiesiger Geschäftsleute der
Fremdmverkehrssache zu wmig Interesse entgegmgebracht
werde, vor allem auch die pekuniäre Unterstützung sehr zu
wünschen übrig lasse.

-t. Sbha «se«, 30. März. Im Gasthausz. Linde
hier fand gestern nachmittag die Hauptversammlung der
BezirkSobstbauvereiuS statt. Zu Beginn derselben be¬
grüßte der Vorsitzende, Oberamtsbaumwart Bihler die iu
stattlicher Anzahl erschienenen Bereinsmitglieder upd setzte
die Tagesordnung fest. Zuerst sollte eine Neuwahl des
Vorstandes und des Ausschusses vorgmommm werden. Auf
den Antrag von Gärtner Raas jr., der sowohl dem Vor¬
stand als auch dem Ausschuß namens des Vereins dm ge¬
bührenden Dank aussprach für die bisher demselben gelei¬
steten Dienste, wählte die Versammlung Vorstand als
Ausschuß durch Akklamation wieder. Nach dem Rechen¬
schaftsbericht des Kassiers Helber von Haiterbach, dessen
Buchführung von fachmännischer Sette geprüft und für gut
befunden wurde, betrugm die Einnahmen im letzten Jahr
706 ^ 27 ẑ, die Ausgaben 700 59 *z. Die Zahl
der Mitglieder stieg im Jahr 1907 von 530 auf 706. Im
weiteren berichtete Gärtner Walz von Walddorf über die
Laudesversammlungdes Obstbauvereins und der Baum¬
wärter, die im Februar d. I . in Stuttgart abgehaltenwmde. Nach diesem eiugehmdeu Bericht wurdm verschiedene
Frag« bezüglich des Obstbaues aus der Mitte der An¬

wesmdm gestellt, die von Seit« deS Vorstandes in prak¬
tischer Weise beantwortet wurdm. Auf Antrag faßte der
Verein dm Beschluß, sämtlichen Mitgliedern die neuerdings
herauSgegtbenen praktischen Regeln über die Düngung der
Bäume gratis zu verabfolgen.

-L Untertalhei« , 30. März. Sonntag dm 29. d. M.
hielt der hiesige DarlehmSkassmverein eine außerordentliche
Generalversammlung im Gasthaus zur „Linde* ab. Da
der jüngst zum Vorsitzenden de» AuffichtSrats gewählte
Martin Weihing die Wahl abgelehnt hatte, so mußte
zu einer Nmwahl geschritten werden. Dieselbe ergab i»
geheimer Abstimmung Daniel Rotteuburger, Wag¬
meister hier, als nunmehrige« Vorsitzenden des AuffichtSrats.
Nachher wurden dann noch Bestellungen auf Thomasmehleutgegengenommen.

Herr-uberg, 30. März. (Korr.) Geste« fand die
ordentliche Generalversammlung der hiesigen Lor¬
schvßbankstatt. Die JahreSrechuuug samt Bilanz wurdm
genehmigt und an Vorstand und AuffichtSrat Entlastungerteilt. Die Rechnung weist folgende Hauptposten auf:
Einnahmeu 3289300.96 ÄnSgabm 3284770.26
Gesamtumsatz 6560438.18 «6, Reingewinn 14147.33
Von diesem wurden2000^ dem Reservefonds zugewiesm,100»« am Mobilimcouto«-geschrieben, 8224.15«A als
5"/,ige Dividmde ans das dividendmberechtigte GeschästS-
guthabeu der Mitglieder auSgeworfm, restliche3823.18»«
dagegen auf neue Rechnung vorgetragen. Mttgliederzahl 664.
Die ErgäuzuvgSwahl iu dm AuffichtSrat berief die ausge-
schieden« Mitglieder wieder auf ihre Post« . Die A-
wrrbuug eines BaukgebäudeS um 24500»B rief eine längere
Debatte hervor, diese endigte jedoch mit Genehmigung der
Erwerbung des Anwesens mit großer Stimmenmehrheit.
Dem Kassier wird nun künftig die Stellung eines GeschäftS-
lokalS nicht mehr zngemuttt.

r. Eugel- brarrd OA. Neuenbürg, 30. März. Beim
Versuche, seinen Hund unter dm Rädern eines Zuges vor¬
zuziehen, geritt der Kaufmann Gustav Alfred Meyer unter
den Wagen und wurde von de» Rädern erfaßt. Der
Schwerverletzte starb auf dem Weg in- Krankenhaus.

r. Stuttgarts 29. März. In einer vom Jung-
liberalen Verein und der Nätioualliberalen Partei
Stuttgart veranstalteten BtSmarckfeier im Festsaal der
Liederhalle hielt heute abend vor dichtgefülltem Saal
Generalmajor Keim, der bisherige Leiter des Flotteu-
vereivS, die Festrede. Stürmisch begrüßt, führte Redner
iu seinem Bottrage aus, daß «ns ein nationales Heimweh
nach den großen Männern einer großen Zeit überkomme.
Als Bülow endlich einmal Wer dm Glacehandschuh dm
eisern« Handschuh zog, habe der Schimmel, iü dessen
Sattel Bismarck Deutschland gesetzt habe, «ach langer Zeit
wieder Salopp retten können. Mau Müsse dem Auslande
zeigen, daß wenn es die nationale Ehre verlangt, wir alles
niederreitm werdm, was sich uns mtgegmstellt. Keim
erinnerte au die nationale Haltimg Württembergs tu Fragen
des Militärs, der Eisenbahn« uyd Post» Darin könnten
andere Staaten Nachfolgen. Mit bewegter Stimme schilderte
er die Märznacht des Jahres 1888/ als er im Berliner
Dom als Stabsoffizier die Totenwachea« der Bahre des
all« HeldeukaiserS gehalten habe. Da sei eS ihm znm
Bewußtsein gekommen, wie WilhelmI und feine Palladiue
alle Männer der Pflicht waren. Früher habe mau geglaubt,
)a8 Reich herbeifingm- turnm- oder trinken zu können.
Bismarck habe bewiesen, daß nur mit Blut und Eisen die
Einheit zu erkämpfen war. Mit Träumen und Dicht«
ließe sich keine Nation zusammenschmiedm. Heutzutage
»iente die geistige Kraft Deutschlands nicht«ehr anderen
Nationen als Sulturdünger, sondern unsere ganze Kraft
finde Betätigung bei großen nationalen Aufgaben. Diese
seien aber nur zu lösen mit solche» flammenden, leidenschaft¬
lichen Herzen, wie Bismarck es besessen. Bismarck habe
nie Kompromiße gemacht iu großen national« Fragen.
Mit dem Hinweis auf das grandiose Standbild deS großen
Kanzlers am Hamburger Hafen, das dm Recken darstelle,
die Hand auf de» Echwertkuauf und daS Auge sinnend
zum Meer gerichtet, sagt Redner, daß die Frage um die
Befestigung unserer Weltmachtstelluug die Zukunfts- und
Schicksalsfrage Deutschlands bilde. DaS deutsche HauS
müsse so gebaut werdm, daß kein Sturm ihm etwas an-
jaben könne, denn eS bilde die Grundlage des Gedeihens

unserer Nation. Wer die deutsche Familie zerstöre, zerstöre
daS Volk. Daher die Gegnerschaft Bismarcks gegm die
Sozialdemokratie, die Bolksverrat begehe, well sie an die
Wurzeln deS Familienlebens greift. Die deutsch« Frauen
ollten aber auch Mithelfer», der Jugend die Liebe zur Nation
einzuimpfeu. Zum Schluß betonte Redner die unbedingte
Notwendigkeit einer starken Flotte. WaS wir für Flottm-
»olitik trieb« , sei keine großzügige nationale Flottmpolitikm Sinne Bismarcks. Mau wolle dem Flottenverein jetzt

Frack und Lackstiefel anlegen. DaS vertrage er mcht, denn
er gebrauche den Bürgerrock. Mit nochmaligem Appell, die
Jugend in» ismarck'schem Geist zn erziehen, schloß General
.keim unter tosendem Beifall mit dm Worten: „Alle Zeit
tetS bereit, für des Reiches Herrlichkeit.*

r. Baihi »geu a. E ., 30. März. Am SamStag
abend wurde aus dem Wege nach dem Staatsbahnhof der
rüber hier bedieustete KüblerG. Sr. von Haiterbach mit

einer Schnittwunde am Hals aufgefundeu. Der Manu
jatte auSl Lebensüberdruß selbst Hand an sich gelegt. Nach
dem Krankenhaus gebracht, griff er zu einem Strick, um
ich zu erhängen. Auch daS sollte ihm nicht gelingen; mau
gewährte sein Vorhaben und schnitt ihn noch rechtzeitig ab.
Zum Dank ging jetzt aber der Mann gegm Kranke und
Heilpersoual tätlich vor, sodaß er auf der Polizeiwache eia-
quattiett werdm mußte.
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29. März. In einer am letzten DomerS-
tag abeud' iM OÄeüsaal hier abgehalteneu, gut besuchtmBnsammlung, sprach der LaudtagSabgeorduete Fr.Feuerstein.
Stuttgart über Zweck und Nutz« der Konsumvereine. Im
Auschluß au den Bortrag wurde ein Verein gegründet,
dem etwa 180 Mitglieder beigetreteu find.

Ueber da» O»b« isfi,nswese« i« Handwerk
bat sich der Dresdener Ooerbörgermeister Beutler vor
kurzem in bemerkenswerter Weise geäußert. Nach einer
kurzen Schilderung der vielfach so mißlichen Verhältnisse
schreibt er tu einem Brief qu die Mitglieder der Dresdener
JunungsauSschuffesu. a.: „ES erscheint daher im Interesse
deS Handwerks er

»44 . 44, » ZsVV
örderlich, Mittel uud Wege zu finden,

wie Abhilfe geschasfen werde« kann. In erster Linie wird
hiebei auf die MWirkung der Innungen selbst gerechnet
werden könne», da fie über die einschlagruden Verhältnisse
am besten orientiert and somit am ehesten in der Lage find,
geeignete Vorschläge zu machen. Ich glaube wohl auuehmeu
zu können, daß auch meine Vermittlung in der Angelegen-hell «icht unerwünscht sein wird und beabsichtige daher,
zunächst die Herren Mitglieder des JunuugSauSschussrS zu
einer Besprechung der Angelegenheit zusammeuzuberufen."— Das Vorgehen des Oberbürgermeisters, gemeinsam mit
den Handwerkern uud ihrer Organisationen über die Be¬
kämpfung von Auswüchseni» Submisfiousweseu zu be¬raten, ist ein erfreuliches; möchte er unter den Vorstehern
unserer Gemeinde» Überall Nachfolger finden.

Die «e»e« Vorschriften der Freifahrordunag,
die am 1. Aprild. I . inkrafttreten, dringenu. a. gegen-
über deu bisherigen Bestimmungen folgende wesentliche Ab¬
weichungen: Freifahrkarten für bestimmte Bahnbezirke oder
Bahnstrecken werden in erweitertem Umfang auSgegebeu.
Die den neuen Bestimmungen nicht entsprechenden Freikarten
find au das'Zentralburkau etnzusenden. Der 8 5 bringt
die ueueu Bestimmungen über die Freifahrberechtiguug der
Mitglieder der Stäudeversammluug. Den im Sinne desArt. 1 des Beamtengesetzes augestellteu Beamten, sowie den
Eisenbahuaffefforeu und Regieruugsbaumeisteru können zu
außerdienstlichen Reise« in der Regel bis zu 12 Freischeinen
im Kalenderjahr verwilligt werden. Die Praktikanten II.Klaffe, Anwärter für dm niederen Dienst und Anwärterinnen
(auch Maschinenschreiberinneu) Hilfsschreiber und niedere
technische Beamte werden der III. Wageuklaffr zugeteilt.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 30. März. (Strafkammer.) In dem

Prozeß gegen den Redakteur des „Wahren Jakob", Bert-
hold Heymann, wegen Beleidigung der Breslauer Polizei
begangen durch die Veröffentlichung des BildeS„Das Magst-
wunder von Breslau" (Fall Btewald) wurde heute abend
bas Urteil verkündet. Es lautet auf 150 Geldstrafe.
Dem Pslizeipräfidium wird außerdem PublikationSbefuguiSzngesprochen. In den UrteUsgründen ist ausgeführt, die
Beweisaufnahme habe ergeben, daß Uebergriffe einzelner
Schutzleute vorgekommeu seien, die aber bei einem Tumult
nicht in Betracht kommen können. Das Einschreiten der
gesamten Schutzmannschaft dagegen könne nicht kosakisch
genannt werden. Die Polizei habe eS an Langmut nicht
fehlen lassen, fie sei durchaus korrekt vorgegangen.

I , der „« a»dtierjagd-U«is,r»".
8. n. L. DreSde«, 27. März. Als ein großer

Märchenerzähler erwies sich der frühere Dienstknrcht Albert
Decker aus Schlesien, der sich vor der hiesigen Strafkam¬
mer zu verantworten hatte. Decker hat ein recht bewegtes
Lebm hinter sich, denn er ließ sich nach seiner Mtlitärzett

zum Tierbändiger ansSilden and durchzog mit Zirkussen uud
Menagerien den größten Teil von Europa, ja er will sogar
nach Asten uud Südwestafrika gekommen sein. Vor andert¬
halb Jahren tauchte er plötzlich in Mittwetda auf uud er¬
regte durch feine phantastische Uniform— es war dieselbe,
die er bet seinem Auftreten vor dem Publikum getragen hat
— nicht geringes Aufsehen. Dabei gab er fick als Afrika-
krieger aus und einem Schutzmann, der ihn festnehmen wollte,
erklärte er von oben herab, eS ist die südwestasrikanische
Raubtierjägerunifor« . Durch seine Uniform und das Er¬
zählen seiner sehr schauerlichen Erlebnisse wurde es ihm
möglich, eine Zell lang fein Leben zu fristen, dauu ging er
nach Dresden, verschaffte sich Militärpapiere uud uanute sich
von jetzt au „Sergeant Schmidt". Verschiedene Mädchen,
mit denen er bekannt wurde und auf die seine Uniform einen
großen Eindruck machte, entlockte er Geldbeträge in Höhe
von 10—70 »4t. Bon Dresden aus machte er Ausflüge
nach Meissen und erregte auch hier durch seine Uniform und
durch seine Schilderungen über in Afrika erlebte Abenteuer
das größte Aufsehen. Da er auch von einer Anstellung als
Gendarm sprach, fand er Eingang in eine angesehene Bürger-
familie uud verlobte sich mit der Tochter. Rach Hinter¬
legung eines gefälschten Sparkassenbuches pumpte er seinen
Schwiegervater an, kaufte sich von de« Gelde eine Gen-darmen-Uuiform und stellte sich seinen zukünftigen Schwieger¬
eltern als Gendarm vor. Lange dauerte aber die Herrlich¬
keit nicht, eine Anfrage in Dresden förderte den Schwindel
zutage und Decker wurde verhaftet. — Das Gericht verur¬
teilte ihn jetzt wegen seiner verschiedenen Schwindeleien zu1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Deutsche« Reich.
Berlin, 28. Mürz. Den Morgeublättern zufolge

stürzte der Oberlehrer Wetzler aus dem Hamburg-Kuxhavrner
Eisenbahuzug. Er war sofort tot.

Berit «, 30. März. Mord . Ein Taglöhuer tötete
seine Frau in Gegenwart der Kinder uud legte fich dann
ruhig ins Bett bis er verhaftet wurde.

r. Vo« der Ragoldbah«, 30. März. BeiDillstriu
(zwischen Station Wetßenstein und Pforzheim) soll eineHaltestelle errichtet werden, um den vielen Arbeitern,
die nach Pforzheim gehen, den Weg zu kürzen. Die Ge¬
meinde Dillweißenstein hat für diesen Zweck 21700^bewilligt.

Bruchsal, 29. März. AuS Wiescntal kommt die
Kunde von einer schrecklichen Bluttat. Dort « achten fich
junge Burschen ein Bergnüngeu daraus, deu Bürger Eugen
Korumaun durch Klopfen au die Fenster zu ärgern. Als
fich dies wiederholte, stürzteK. mit dem offenen Messer
auf die Straße und stach auf dm ersten besten ein. Der
Getroffene— Johann Machauer mit Namen und 23 Jahrealt — starb au eiuer Vrrblntaua. Der Täter wurde ver¬haftet.

El « Racheakt. AuS Aubing in Oberbayern wirdgemeldet: Ein 19jähriger, von der Dteustmagd beim Kammer-
fensterlu abaewtesener Dienstknrcht zündete in derselben Nacht
aus Rache das Bauernhaus au, so daß das ganze An¬
wesen eiugeäschert wurde. Als er festgcnommeu wurde,
gestand er alles ein.

Leipzig, 30. März. Die Revision im Harden-Prozeß kommt Anfang April vor dem Strafsenat des
Reichsgerichts zur Verhandlung. (Mpst.)

Ausland.
Wie«, 30. März. Fürst Bülsw in Wien. EinigeMinuten vor 11 Uhr fuhr Fürst Bülow im Automobil im

Hofe des Schönbrunner Schlosses vor und begab fich über
die sog. blaue Stiege in -dir kaiserlichen Appartements, wo
er von dem diensttuenden Adjutanten sofort gemeldet und
zum Kaiser geleitet wurdet Gr blieb eine halbe Stunde
beim Kaiser und fuhr daun sofort in die deutsche Botschaft
zurück. (Mpst.)Pari», ?3K März. Ms Barcelona wird gemeldet,
daß fich dort der iu UätersVHüügshaft befindliche Anarchist
Ferra « in seiner Zelle erdrosselt hat.

Belgrad, 30. März. Dampfer gesunken. Gestern
abend find 2 Schiffe auf der Donau bei der serbischenStadt Semontria' zusammengestoßen. DaS ungarische
Persouenschiff Margit ist sofort gesunken, dar serbische
wurde leicht beschädigt. Menschenleben stad nicht zu be¬
klagen.

Rewyork, 28. März. Heute nachmittag um2 Uhr
fand hier ein großer Umzug von angeblich Arbeitslosenstatt, unter denen fich zahlreiche russische Anarchisten befan¬den. Man sah nur wmige, die deu Eindruck ernstlicher
Arbeiter machten. Als die Demonstranten am Uuiou Squareaukamen, wollten fie hier eine Versammlung unter freiem
Himmel abhalteu. Da fie hiezu keine Erlaubnis erhalten
hatten, erschienen 50 Polizisten um die Menge zu zerstreuen.In diesem Moment erfolgte ein furchtbarer Knall und zwei
Männer brachen blutüberströmt zusammen. Einer der De¬
monstranten hatte eine Bombe aus der Tasche gezogen, um
fie auf die Polizisten zu schleudern; fie explodierte iu seiner
Hand und zerriß ihm den Arm. Sein Nebenmann wurde
in Stücke zerrissen. Nun säuberte die Polizei dm Platz
energisch und nahm zahlreiche Verhaftungm vor.

Rewyork, 28. März. Große Bankunterschleife
find in PittSburg entdeckt worden. Namentlich bet der Far¬
mers Deposit National-Bank find ungeheure Summm ge¬
stohlen worden. Der Kassierer Reiber und der Auditor
Usuug wurden verhaftet. Bisher stellte fich heraus, daß
die beiden mindestens zehn Millionen Mark der Bank ent¬
wendet haben. Man befürchtet, daß die Verluste der Bank
noch größer find. Die Affäre trägt dazu bet, das Verträum
zu den großen Finanziustituten zu erschüttern, denn gerade
diese Bank galt als vornehm uud sicher.

Rewyork, 29. März. Explosion. Bei de« Ver¬such, auf einer der Union Pacific Bahn gehörenden Kohlm-
mine von Hanna iu Wyoming zwei durch eine Explosion
verunglückte Arbeller zu retten, ereignete fich riae zweiteExplosion, durch die die Rettungsmannschaften verschüttet
wurden. Mau befürchtet, daß alle, etwa 70 Manu, getötet
wordm find._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Heitzeahei« , 26. März. Dem vorgestrig«» virhniarkt

wurden beig-führt: 2 Karren, 1V Stiere, 20 Kühe, 24 « albiunen
und 24 St . Jungvieh Preise: 1 Karren 170 8 Eitere 2V4 bi»236 per St ., » Kühe zu 200- 800 S Ualbinnen zu 170 bi»
840 und 9 Lt . Jungvieh zu 80—180 Der Markt war schwach
befahren. Trotzdem der Handel schleppend war, wurden doch hohePretse erzielt.

vlaufelde » , 28. März vchwrinemarkt . Zufuhr und Ab¬
satz 147 St . Milchfchwrtn». Paarprei» 28—48 ^8. Handel lebhaft

Brette « , 28. März. Schwrinemarkt . Zufuhr stärker.8 Läufer, 110 Milchfchwrtn». Handel recht lebhaft, Preise anziehend.
Für die Läufer wurde» je »ach Größe 80- 60 für Mi chschweinr30- 38 ^ für  da , Paar bezahlt

« »Swiirtige Todesfälle.
Gustav Walz, 68 I , Böblingen; Mathilde Schwarz, Rexingrn;

Uhland, Ernst, vr . ins«!., prakt. Arzt, frührr in Dornhan u. Mun-
drl,heim, 49 I ., Marbach; Schuhmacher, Auguste, grb. Stiebrr,
FabrikantenWitwe, 81 I , Stuttgart.
Druck und Verlag der G. W- Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Gru«db«chamt Nagold.

Hüter -Werkcms.
Herr Stadtpfleger Lenz hier bringt als Vertreter der FriedrichGa«tter, Ziegeleibefitzers Witwe am

« - « Stag, - e« 4. April 1908
«achm. 5 Uhr auf de« Rathaus in Nagold

im II. öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
P. Nr. 4587 66 g, 10 qm Acker bei der Oberkirch;
„ „ 4613 34 „ 80 „ Acker in der Mulden, wovon'/°te

^ Hopfengarten bebaut;„ „ 4531 45 „ 06 „ Wiefe au der Talstraße:
«5. ^ 29 15 „ 68 ^ Wies! auf de« Saud '
Liebhaber find eingeladen mit dem Anfügen, daß bet einem anuehm-baren Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.
Dm 30. März 1908

Wklßmmlich-Snwf.
Die Gemeinde Oeschelbro « « verkauft am

Montag, »e« 8. April 1S»8
nachmittag- 1 Uhr

im Gemeiudewald unterer Schäfeuwald:
300 Stück Langholz II.- VI. Kl. mit

zusammen 170 Fstm.
. . Das Holz ist sehr schöner Qualität Säg-
«rd Bauholz, meistens aber Bauholz

Die Abfuhr ist auch sehr günstig.
Liebhaber find eingeladm.

Gememderat.

K.Forfiawt Pfalzgrafenweiler

WO «- Mi WG >!-
hmMttlMs.

Am Donnerstag, de» ».
April 1»«8 v»rm. LI»/» Uhr
auf dem Rathaus in Pfalzgrafen.
Weller 11 St. Rotbuchen mit Fm.
4 III., 3IV. Kl.; 184 St. Forchen¬
langholz mit Fm. 5 l., 37 II.. 62
III., 32 IV.. 7 V., 1 VI. Kl.; Ab¬
schnitte mit Fm. 1 I., 1 II., 1 Ils.Kl.; 11133 St. Fichtenu. Tannen
Langholz mit Am. 10811., 270II..
455 Hl.. 501IV., 926V., 829 VI.
Kl., 155 Abschnitte mit Fm. 115I.,
19 II., 35 III. Kl. und 120 Kilben
mit 57 Fm. IU. Kl. Losverzeich-
siffe vom Forstamt.

Walddorf.
Einen neuen

Einspänner-

Kuhwage«
hat zu vnkaufm

Mast . Schmiedmeitzer.

Stadt Herrenberg.

I- i .!
AmM »«tag ««d Die«stag de« «. ««d V. April kommet

rm Stadt- und StistuugSwald zum Verkauf:
284 Eicheustämmeu. Abschnitte,

bis 15mLänge und 95 ein mittleren Durch¬
messer, zusammen 470 Fstm., worunter 93St. I. «l. mit 242 Fstm. 80 St. II. Kl.
151 Fstm. 46 St. III. Kl. 67 Fstm. 15
St. IV. Kl. 11 Fstm sowie S8 Rotbuche«-
stäwwe mit 44 Fstm. 4—10m lang und 32—70 em mittleren Durch¬messer. Die Buchmstämme kommena« 7. April nach Schluß des
Eicheuverkaufs bei Böckles HäuSle zum Verkauf. ^ ^

Abgang in der Stadt, vom Marktplatz mit Fahrgelegenheitmorgens8 Uhr.
_Auszü ge wer den unentgeltlich abgegeben von der Waldkaffe.

vLrtsosLwvroivu Mi litt
in vorzüglicher Meschaffercheit,

i-wt. rsltich . ere, »icv. Monateelticd
Fr. Schuster, Nagold.

LtweekW /sL/V >fS/7/.



SmMÄmMck MO.
A lle auf Gesrzii schalpflichti- werdenden Knabe» (auch sechs¬jährige lärmen angenommen werden̂find nächsten

Freitag»de« 3. April zwischen1u. 2Uhr
in der Klaffe IV. der Seminarschule bei Herrn Oberlehrer Köbeleanrnrueldeu.

Nagold, den 30. Mär; 1908.
K. Rektorat:
Dieterle.

'7 ' MO.
Die Aufnahmeprüfung

in die untere Klaffe findet am Montag, de« 0. April, von 8 Uhran statt.
Worsteheraml:

Oberpräzeptor Haller.

GtzfWtWMlNM MM
mit. AQdsscLrLLkter äsr ^wtL̂ orxorLÜoll.

K . Spareinlagen
im Miudeftbetrag von 1im Höchstbetroa
bei Einzelpersonen von 3000 ^
bei Familien «nd Berwaltnngrrt von S000werden jederzeit angenommen.

Die Verzinsung ist seit Oktober 1807 eine halbrvouatliche;der Zin- fnß beträgt schon seit1. Januar 190! 3°/«°/°.Eltern»Pfleger und Vormünder, Arbeitgeber und Dimstherru werdenersucht zur Spartärigkeir aufzmnuntrrn.
Die Herren Ortsvorüehrr übernehmen die kostenlose Vermittlungvon Einlagen und Rückzahlungen.

tzmxkskls

Gesundes wurde am
Sonntag ein goldener

Uiiixx
Abzuholen bei
Julius Zaiser.

Nagold.

zur Saat hat abzugeben
Güterbeförderer Heß.

Nagold.
Frühe «»d späte

LMMfck
hat abzugeben

Jouatha» Raas.
Meine seit laugen Jahren als

vorzüglich bekannte

Mlimge-Mnnelsöe
offen unö in Kinrern

L 5 — 10 — 25 Psund so billig
wie jede Koukurenz bringe empfehlend
in Erinnerung

8 «Ir Irrrrzx.
Nagold.

Großes
Tapetenlager»

sowie auch reichhaltigste

Wuflerkarten
emfichlt zur gefl. Benützung

L Grüniuger,
Sattler «. Tapezier.

us »4s
V ^ ^ ^

§ E? ^ ^ ^
? s ^ ^ ^

T L §Lw ^ ^ 58e Q,

Lsrl priomin . Mgolil.

Nagold.
Zur bevorstehenden Saat,empfiehlt in garantiert frischer, keimfähigerWare sämtliche

Hemke- uni Ilumenrämereien
sowie Gr«»-, Espsr«,

ewigen unci NreiblStterigen
E -k UIvvSL

zu billigsten Preisen

8 . UsllcktzlsKiirtovr.

10- 15 tüchtige Tügtölsner
gesncht

zu Grab- und Betonierarbeitc«
Christian vauser.

Neubau der Bereiuigteu Deckeufabrikeu Calw
iu Jselshause «.

Empfehle
Nagold.

I-l. AsmMkl
pr. Pfd. 40 Psg.

Allel».
Nagold.

Für bevorstehende Gebrauchszeit
empfehlen wir sämtliche

Garteugeräte
ferner

Dungaabeln
Schaufel«
Haue«
alles mit und ohne Stil bet billigstenPreisen

«De/'L ^

GesuchtlZimmer
samt Zubehör, jetzt, oder im Lauf
des Frühjahrs, Part, oder1. Stock
(gesunde, freundliche Lage).
Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.
Ein junger, kräftigerMau«

sucht sofort
ständige Arbeit.
Zu erfragen in der „Krone."

Nagold.
Ungefähr SO Ztr . gut ringe-brachteS

Kleehe«
sowie 18—20  Ztr.

Wiesenhe«
hat zu verkaufen
Jakob Müller, Schuhmacher.

M S» . HV . SllMMiilmiz
empfiehlt zu

MrmNoaz- ^ ezcdevlie«
wr Mäcicven:

v. AdlerSfeld-Ballestrem, Der gute To» und
die feine Sitte 2.—

Alles«« Litte. Goethes Briefea. d. ersten Hälfte
seines Lebens, br. 1.80, geb. 3.—AvenariuS, Hausbuch testscher Lyrik 3.50— Ballatesbuch 3.50v. Bälow, Gabriele. Ein Lebensbild 11.50

Burggraf, Schillers Frauengestalten 6.—
Ebhardt. Der gst- To» in allen Lebenslagen 10.—Familie Schönberg-Cotta 2.80
Fries , Bilderbuch zum heiligen Vater Unser 4 —Frommrl, E. Erzählungen. 3 Bde. ä 4.20— M., Charakterbilder zur Charakterbildung 4.—Funke, O., Freud, Leid, Arbeit im Ewigkeitslicht5.—— Die Schule des Lebens 4.—
Gerhardt, P., Geistliche Lieder. Jllustr. von R.

Schaefer 5.—Gerok, Pslmblätter. Neue Ausgabe 3.— n. 5.—Goethe's Leben iu seinen Briefen 7.20
l. Teil, Alles um Liebe, br. 1.80, gebd. 3.—

ll . Teil, Vom tätigenLeben. br. 1.80 „ 3. -
buch religiöser Lyrik 3.—

Heintzeler, Gott schütze dich. Rttg. Gedichte 3.-Hübener, Es muß doch Frühling werden 2.—— Reich in Gott 3.—
Jakobshagen, Licht von oben 2 —Keller, Helene, Geschichte meinesL b̂cns 6.50Keller, Höhenweg 4.—Kügelgen, W. v., Jugend Erinnerungen eines alten

Mannes. 1.80, 2.—, 2,40, 3.—Kurz, H., Schillers Hetmatjahre1.80, 2.50, 7.—Lewes, Goe.heS Frauengestatten 6—— Shakespeare'» Frauengestalteri 6.—Maclaren, Beim wilden Rosevbusch 5.—Mathias, Wie werden wir Ktrder des Glücks 4.—Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken 6.—Nathusius, M.»Elisabeth. 2 50, 3,—. 4.—Pansy, Eta neues Reis am alten Stamm gebd. 2.80Pressel, Prise.lla an Sabina. Brief einer Römerin4.80Reutern, S . v, Der Jungfrau Leben 4.—Richter, Ludw. Christrnfreude 4.50— Unser täglich Brot 3.—
— Siehe auch unseren Wrihnachtskatalog. —

Saldern, Th. v., Das Margaretenbuch 5.—Sapper, A., Die Familie Psäffling 3 —Schieber, Anna, Sonnenhunger. Geschichten 210— Alleo»te» Vrtster. Erzählung 5.—
Schumacher, Tony, Vsm Schulmädel bis zur

Großmutter 4.—
Sick, I . M., Jangfr«» Else. Erzählung 5.—Spengler, Kleiner Piigcrstrrd. Andachtsbuch 3.50Spitta , Psal er ». Harfe. 1,50, 1.80, 2.—, 3 — 360Spyri , Was soll denn aus ihr werden? 3 —Steinhaufen, H., Jrmela. Erzählung 4.60Supper, A., Lc-o. Crzlhlungen 8.—— Da hinten bei uns. Erzählungen 3 —Tonger, Lcbe»rfre»dl. Sprüche und Gedichte 1.—8>« tätige» L-br». Vorth'S Briefea. d. zweiten

Hälfte fernes Lebens, br. 1.80, gebd. 3.—Weitbrecht, Mari« ««» Marrya 5 —
Wildermmh, Gesammelte Werke, ä Bd. 3 —Wurster, P , Ha»«b» t u,d «hrsdsege». ü 2.—

zus. 4.—
Zurhellen, Lcbmsfiele 4.80

Ein

Laufmädchen
von 11—13 Jahren sucht

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
Xax«Iü.

Hur Konfirmation
ernpfeHten wirr unsere großes

in WMmlikkl»:
Glas - und Porzellanwaren,

Metallartikeln , Messerwaren
etc.

ferner in

SckmiWgeiiWkii:
Geschirren , Servicen,

Bestecken etc.
bei billigsten Preisen

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten

JohS . Renz » Schreiner.

HZpkLltpLPPV
tzolrcement,Frplialtsöllren
MKMitt, Llieercoröeln
vsckiLck, !ckmieöpecü

8tll1txs>r1vr
«8pks.1t- ssL IkesrxegokLkt

von 8««8«r, 8tsttxsrt
«äolkstrssse 10. lelspdoii 320.
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